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Die zweijährige Dienſtzeit

und die nene Militärvorlage.
Jn einigen Zeitungen wird ausgeführt, daß

aus ver geplanten Umformung der vierten Bataillone
Argumente gegen die zweijährige Dienſtzeit herzuleiten
ſeien. Dem gegenüber möchten wir, vorbehaltlich
eines näheren Eingehens auf die Frage, Veranlaſſung
nehmen, beſonders auf den Paſſus in der Begründung
des Entwurfes hinzuweiſen, welcher lautet: „Die
Erhöhung der Etatsſtärke und die Feſtſetzung der
OHurchſchnittsziffer haben erfahrungsmäßig zu den
guten Ergebniſſen, welche bis jetzt die
Friedensausbilvung der Fußtruppen lieferte, weſent
ch beigetragen. Es wird dadurch vollkommen

was auch ſchon früher amtlich erklärt
worden iſt und deshalb den Erfahrungen in der

Wird man in Deutſchland jemals dazu
kommen, gewiſſe Fragen objektiv und nicht vom
einſeitigſten Parteiſtandpunkt zu behandeln
ſo frägt Graf Paul von Hoensbroech in einer
trefflichen Flugſchrift „Die Civilehe (Berlin,
A. Haack. 50 Mk.). Gerade die Frage der
Civilehe betrifft alle Parteien und Richtungen in
gleicher Weiſe. Freilich muß man, um ſie richtig
und ſachlich beantworten zu können, ein richtiges
Verſtändniß für das Weſen der Ehe und namentlich

des geſchichtlichen Werdeprozeſſes der chriſtlichen
Ehe haben.

Wie wohl allgemein zugegeben wird, iſt die Ehe
eine von Gott für alle Menſchen, wann und wo
ſie leben, gewollte allgemeine menſchliche Einrichtung

Es muß alſo auch außerhalb des Chriſtenthums
wirkliche und wahre Ehen geben. Nur hat das
Ehriſtenthum die Ehe geheiligt und mit einer
höheren Weihe ausgeſtattet. Dieſelbe kommt
und hierin ſind alle chriſtlichen Kirchen einig
zu ſtande lediglich und allein durch die Willens
erklärung der beiden Perſonen, welche die Ehe
eingehen die Kirche und ihre Geiſtlichen dienen
nur als Zeugen dieſer Willenserklärung. Es iſt
gewiß bezeichnend, daß die erſten Chriſten an der
damaligen „Civilehe“ nicht den geringſten Anſtoß
nahmen, wie man auch denn nie etwas von Ver
weigerung der römiſchen rechtlichen Eheſchließungs
form durch chriſtliche Eheleute gehört hat. Die
Segnung durch die Kirche galt nur als rein religiöſe
Beſtätigung und Beſtärkung einer ſchon voll
zogenen Verbindung und das, was wir kirchliche
Trauung nennen, fand oft erſt nach dem Tage der
Eheſchließung ſtatt. Als dann aber der Staat ſich
die Kirche dienſtbar machte, erhielt allein die kirchliche
Trauung eheſchließende Wirkung und der Geiſtliche
wurde Staatsveamter. Die Puritaner Englands
waren die erſten, welche gegen dieſe Verquickung
vor Weltlichem und Kirchlichem ſich erklärten und
es durchſetzten, daß bereits 1653 in Großbritannien
und Jrland die bürgerliche Eheſchließung obligatoriſch
eingeführt wurde in Preußen geſchah dies erſt am
9. März 1874 und für ganz Deutſchland am 6.
Februar 1875. Der ganze Anſturm gegen die
Eivilehe entſpringt nur falſchen Vorſtellungen,
welche durch das Staatskirchenthum hervorgerufen
und genährt worden ſind. Nur Unkenntniß der
geſchichtlichen Thatſachen, Unklarheit oder mangelnde
Folgerichtigkeit des Venkens können die falſche An
ſchauung auflommen laſſen, daß die Civilehe etwas
Anrüchiges und keine chriſtliche Ehe ſei.

Vor allem aber iſt die fakultative Civilehe
ein Zwittergeſchöpf und eine unevangeliſche Halbheit,
welche gerade das Anſehen der kirchlichen Trauung
am meiſten ſchädigt. Denn „ihre Einführung ſchließt
die ausdrückliche Erklärung des Staates in ſich
Ob ihr euch kirchlich trauen laßt oder nicht, iſt mir
gleich. Bei der obligatoriſchen Civilehe iſt von der
kirchlichen Trauung überhaupt nicht die Rede ſie wird,
was das einzig richtige iſt, dem chriſtlichen Sinn der
einzelnen überlaſſen. Wie ſchon Friedberg bemerkt
hat: „die fakultative Civilehe iſt der geſetzlich
ſanctionirte Jndifferentismus den An
ſprüchen und Forderungen der Kirche
gegenüber.“ Es muß doch auch nachdenklich
ſtimmen, daß gerade die Ultramontanen ſich für die
fakultative Civilehe ereifern. Eben die römiſche
Kirche würde von derſelben allein Vortheil haben.
Jhre Prieſter würden durch dieſelbe Staatsbeamte
und ſie hätte dadurch eine neue mächtige Handhabe
für weltliche und politiſche Agitation gewonnen.
Die römiſche Kirche hat auch durch das Conzil von
Trient die Gültigkeit der Ehe daran geknüpft, daß
bei ihrer Eingehung auch der zuſtändige Pfarrer
anweſend ſei. Mit Beſeitigung der obligatoriſchen
Civilehe würde nur den Anſchauungen des römiſchen
Kirchenrechts Rechnung getragen, dem ja eigentlich
auch die evangeliſchen Chriſten unterworfen ſein
ſollen. Somit ſind die treibenden Gründe des
römiſchen Widerſtandes gegen die obligatoriſche
Civilehe leicht herauszufinden. Nur die römiſche
Kirche hat alſo ein ſcheinbares Recht, gegen die
obligatoriſche Civilehe anzukämpfen für die Evan
geliſchen liegt zur Aenderung des beſtehenden Zu
ſtandes nicht der geringſte Grund vor.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaxn. In Wien hat die

Statthalteret gegen die Studentenſchaft

wegen eines antiſemiſchen Beſchluſſes Stellung ge
nommen. Die Statthalterei verſügte die Auf
löſungvon19 akademiſchen Vereinigungen
(Burſchenſchaften, Verbindungen und Vereinen,
darunter 10 Verbindungen des Waithofner Ver
bandes), welche ſich dem am 1. März gefaßten
Beſchluſſe gegen die Satisſactiönsfähigkeit der Jaden
angeſchloſſen hatten. Der Polizeipräſident hebt in
einer Verfügung hervor, daß eine ganze Kategorie
von Studenten in ihrer Ehre empfindlich verletzt
worden ſei. Am Montag wurden verſchiedene
Vereinslotate polizeilich geſchloſſen.

Ztalien. Jn der italieniſchen Depu
tirren kammer endete die Debatte über die
Afrikapolitik mit einem Siege des Miniſteriums.

Baldiſſeras energiſches Auftreten in
der Frage der Auslieferung der italieniſchen Ge
fangenen hat Erfolg gehabt. Nach einer Meldung
der „Agenzig Stefani“ aus Maſſauah vom 9. d.
ſetzte Ras Agoſtafari den Lieutenant Cimino und
die übrigen 14 von ihm gefangen zurückbehaltenen
italieniſchen Soldaten in Freiheit.

Fpanten. Der Conflict zwiſchen Spanien
und den Vereinigten Skaaten, der wegen
der Kubafrage ſchon ſeit geraumer Zeit beſteht,
iſt neuerdings erheblich verſchärft worden durch die
Verurtheilung der auf dem Flibuſtierdampfer
„Competidor“ gefangenen Perſonen. Fünf von
dieſen wurden zum Tode verurtheilt. Darunter
ſind zwei Kubaner die anderen drei Amerikaner und
ein naturaliſirter Engländer. Jn New Dork
hat die Nachricht von der Verurtheilung der auf
dem Dampfer „Competidor“ gefangenen Amerikaner
zum Tode große Erregung hervorgerufen. Eine
vom „Journal“ veröffentlichte Depeſche aus
Waſhington beſagt, der Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Olney, habe nach einer beſonderen
Unterredung mit dem Präſidenten Cleveland
dem ſpaniſchen Gefandten Dupuy de Lome
mitgetheilt, Cleveland ſei der Anſicht, daß die
kubaniſche Frage in ein akutes Stadium
getreten ſei; derſelbe beſtehe darauf, daß die Ge
ſangenen nicht auf Grund eines Urtheils
eines Militärgerichts hingerichtet werden.
Vupuy de Lome bemühte ſich das Vorgehen des
Generals Weyler durch das Völkerrecht zu recht
fertigen, Olney antwortete jedoch mit Feſtigkeit
De Lome verſprach, nach Madrid zu telegraphiren.

Auf der anderen Seite hält der ſpaniſche Ober
befehlshaber Weyler auf Kuba, wie die „Jmpartial
aus Havannah meldet, die Hinrichtung der Flibuſtier
vom „Competidor“ für unumgänglich noth
wendig und erklärte, falls die Regierung in Madrid
infolge des Einſpruchs der Vereinigten Staaten
anderer Anſicht wäre, ſofort demiſſioniren zu
wollen. Die Generale Ochanda und Ahumada haben
dem Vernehmen nach denſelben Entſchluß wie
Weyler gefaßt.

Perſten. Der Schah von Perſien hat in
einer Depeſche an die Königin Viktoria von
England für ihre Beileidsbezeugungen in warmen
Worten ſeinen Dank ausgeſprochen und des weiteren
erklärt, daß es ſein beſtändiges Ziel ſein werde, den
Spuren ſeines erhabenen Vaters zu folgen, vor
allem in Bezug auf die freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche derſelbe ſo unentwegt zu England
unterhalten habe.

Noxdamerika. Von zuſtändiger Seite wird
aus Waſhington gemeldet, auf Erſuchen der Re
gierung der Vereinigten Staaten werde die ſpaniſche
Regierung die Vollziehung der Todesurtheile
der an Bord des „Competidor“ feſtgenommenen
Amerikaner verſchieben, bis die Anſichten der
Unionsregierung betr. die Anwendung des Vertrages
von 1795 und des Protokolls von 1877, auf dieſe
Fälle unterbreitet, erwogen werden können. Der
Austauſch der Anſchauungen zwiſchen den beiden
Regierungen über die Auslegung der bezüglichen
Vertragsbeſtimmungen werde einige Wochen in
Anſpruch nehmen. Meldungen aus Madrid be



Spanier. So ſagt der „Jmparcil die Vereinigten
Staaten Nordamerika trachteten darnach, die Geduld
Spaniens zu mißbrauchen oder den Krieg zu
erklären. Das Blatt glaubt, es ſei vorzuziehen,
die Ereigniſſe zu beſchleunigen, denn die Jnferiorität
Spaniens werde noch zunehmen, je mehr die Zeit

vergeht. Nach einer weiteren Depeſche aus
Newyork iſt der engliſche Dampfer „Laurada“ am
Sonnabend mit unbekanntem Beſtimmungsort in
See gegangen. Man muthmaßt, daß ein Flibuſtier
Expedition, beſtehend aus 100 Kubanern mit
Waffen, Munition und Dynamit in Schleppſchiffen
bei Montauk Point auf LongJsland auf den
Dampfer „Laurada“ übergeführt wurde.

Deuntſchlans.
Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer erledigte

geſtern Vormittag im königl. Schloſſe zu Wiesbaden
laufende Regierungsgeſchäfte. Um 10*7, Uhr ſtattete
derſelbe den dort weilenden Fürſtlichkeiten Beſuche
ab und beſichtigte die ruſſiſche Kapelle Kurz nach

Uhr nahm der Monarch bei der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen das Frühſtück ein. Um 52 Uhr
dinirte der Kaiſer bei dem früheren Ober Hofmarſchall
v. Liebenau und beſuchte um 7 Uhr die Feſt

worſtellung im Hoftheater, woſelbſt der „Fliegende
Holländer gegeben wurde. Der Kaiſer trifft
morgen früh wieder in Potsdam ein und reiſt an
demſelben Tage vormittags gegen 10 Uhr mit der
Kaiſerin nach Primkenau.

(Der Kaiſer) hielt am Sonntag bei dem
Feſtmahl im Palmengarten zu Frankfurt a. M.
eine Rede, auf eine Anſprache des Oberbürger
meiſters Adikes erwidernd, in der dieſer den Wunſch
ausſprach, es möge dem Kaiſer auch in Zukunft
beſchieden ſein, des Friedens koſtbares Gut in Ehren
hüten zu können und trotz Parteiklüftungen und
Gegenſätzen den Weiterausbau des Reiches zu fördern
und auch die widerſtrebenden Herzen mehr und
mehr und mehr zu gewinnen. Darauf hob der
Kaiſer zunächſt die Bedeutung der Friedensfeier
hervor und dankte für den Empfang, den ihm die
Bürgerſchaft bereitet habe.

„Vor allem aber muß ich danken“, fuhr der Kaiſer fort,
„daß Sie in richtiger Erkenntniß des heutigen Tages
denſelben eingeleitet haben mit der Feier der Enthüllung
des Denkmals meines verewigten Herrn Großvaters. Er
hat in jungen Jahren an der Seite ſeiner Mutter und

eines ſchwer geprüften Vaters Schweres durchgemacht
Wir erkennen aus dem prüfungsreichen Leben dieſes hohen

Herrn, wie der Weltenſchöpfer das Volk im Auge
behielt, welches er ſich erwählt hatte, um endlich der Welt

den Frieden zu geben, und auch das Jnſtrument ſich baute,
welches dieſes Volk dazu führte. Ueber das Leben des
hohen Herrn kam eine ſchwere Prüfungszeit. Wo bei
anderen Menſchenkindern ſchon das Leben zu Ernde geht,
war es ihm beſchieden, erſt am Anfang ſeiner Erfolge zu
ſtehen. Vor allem ſteht mir vor Augen der Augenblick,
als er als König von Gottes Gnaden das Scepter
in der einen und das Reichsſchwert in der anderen Hand
nur Gott die Ehre gab und von ihm die Krone nahm.
Er iſt damit zum auserwählten Rüſtzeug geworden und
nicht blos das, ſondern auch zum Vorbilde für alle Nach
kommen, daß ſie nur durch ihren Gott und mit
ihrem Gott etwas erreichen, der ihnen ihr Amt verliehen.
Wir danken Gott für die unvergleichlichen Erfolge, die ihm
vergönnt waren, die Freude in ſeinem Alter das deutſche
Volk geeinigt hinter ſich zu ſehen und noch eine Reihe von
Jahren auf dem Throne des geeinigten deutſchen Vater
landes zu ſitzen. Und noch ein Wort des Dankes für das
Jnſtrument, mit dem er uns das Reich gebracht. Er
ſchuf ſich das Jnſtrument, er ſorgte, er kämpfte für daſſelbe
er hat das geleiſtet, was wir jetzt vor uns bewundert
ſchen er hat nach glorreichem Kriege in der Hand des
Meiſters unſeres Volkes Europa und der Welt 25 Jahre
des Friedens gebracht. Und ſo hoffe ich, daß ein Jeder
von uns nun auch mit mir darin übereinſtimmen wird,
daß es unſere Pflicht iſt, unſer Volk in Waffen hoch
zuhalten, zu ehren und zu achten. Dankbar dem, der uns
dies Geſchenk gemacht, hoffe ich, daß nun auch ferner uns
weitere 25 Jahre beſchieden ſeien, und daß in dieſen
25 Jahren das Reich in höchſtem Glanze ſtrahle. Jch
ſpreche die Hoffnung aus, daß es der Stadt Frankfurt
beſchieden ſein möge, wie meinem ganzen Volke, noch ferner
in einer langen Friedenszeit ſich zu entwickeln, Dank
dieſem Heere, das Deutſchland Sicherheit bietet und
dafür ſorgt, daß niemals irgend ein Feind im Stande iſt,
den Frieden unſeres Landes ungerecht zu ſtören. Der
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Frankſurt.
Eine andere ebenfalls vom W. T. B. ſpäter verbreitete
ausführliche Faſſung der Rede weicht in. einzelnen
Wendungen von der mitgetheilten etwas ab, ohne daß der
Sinn verändert wird. Danach Hat der Kaiſer auch betont,
daß das Heer von allen Parteiungen und allem Ein
greifen politiſcher Doekrinen fern zu halten ſei.
n (Keichskanzler Fürſt Hohenlohe) wird

ſich wie verlautet, auf einige Tage nach Schloß
Schillingsfürſt begeben und erſt Ende der nächſten
Woche in Berlin eintreffen. Nach einer wenig
wahrſcheinlich klingenden Meldung des „Hann.
Cour.“ ſoll der Reichskanzler amtsmüde ſein,
aber dem Kaiſer verſprochen haben, bis zum Schluß
der parlamentariſchen Seſſion auszuhalten. Jn
einem offiziöſe Telegramm des „Hamb. Correſp.“
wird dieſe Erzählung als von Änfang bis zu
Ende erfunden bezeichnet.

Das Staatsminiſterium) trat am
Montag Nachmittag unter Vorſitz des Miniſters
von Bötticher im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung
zuſammen.

am Montag vom Bundesrath genehmigt worden.
Die Regierung legt nach der „Poſt“ Werth darauf,
daß der Entwurf auch vom Reichstage noch in
dieſer Seſſion verathen wird.

Anläßlich der Friedensfeier) fand
am Sonnabend in München in der Frauenkirche
ein Trauergottesdienſt zum Andenken an die im
Kriege 1870/71 Gefallenen ſtatt. Vor dem Hoch
altar war ein hoher Katafalk errichtet, zu deſſen
Seiten Deputationen der Veteranenvereine mit den
Fahnen Aufſtellung genommen hatten. Dem Trauer
amt, welches der Erzbiſchof von Thoma celebrirte,
wohnten der Prinzregent, ſämmtliche in München
weilenden Prinzen, die Miniſter, die Generalität,
Mitglieder der beiden Kammern des Landtages,
die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und eine große
Zahl von Veteranen bei. Andere Trauergottesdienſte
wurden in der proteſtantiſchen Kirche und der
Synagoge abgehalten. Um 3 Uhr ward auf
dem Königsplatze die Friedensfeier der Münchener
Schuljugend abgehalten, an welcher ca. 20 000 Kinder
theilnahmen.

(Colonialpolitik) Die colonialen
Geſetzentwürfe über die Schutztruppen für
Südweſtafrika und Kamerun, ſowie vetreffend die
Wehrpflicht in den Schutzgebieten ſind nach der
„Poſt“ vom Ausſchuß des Bundesraths angenommen
worden, ſodaß ſie ſchon in der Sitzung des Plenums
auf der Tagesordnung ſtehen und vorausſichtlich
Ende dieſer Woche bereits dem Reichstage zugehen
werden. Gouverneur v. Wißmann hat, wie
offiziös dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, zwei
tüchtige Anfälle von Tropenfieber in den letzten
Monaten gehabt. Wißmann, der durch ſein
aſthmatiſches Leiden beſonders von rauhem Wetter
angegriffen wird, habe ſchon wiederholt während
eines Winteraufenthaltes in Deutſchland keine
Erholung gefunden. Deshalb ſei ihm jetzt ein
ſechsmonntlicher Sommerurlaub bewilligt worden,

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Mai

Der Reichstag ſtellte auf Antrag Lingen die Betriebsſteuer
im Zuckerſteuergeſetz mit 122 gegen 110 Stimmen
wieder her. Den Ausſchlag gaben einige Konſervative, die
ſich von dem Gros der Partei trennten. Die Betriebsſteuer
beträgt bei Fabriken mit bis zu 4 Millionen Kgr. 10 Pf.,
4-—-5 Millionen 12 Pf., 5—6 Million 15 Pf. und für
jede weitere Million Kgr. 2 Pf. Die Contingentirung
nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen 17 Mill. Kgr. (anſtatt 14)
wird in namentlicher Abſtimmung mit 137 gegen 107
Stimmen beſchloſſen. Gegen die Contingentirung ſtimmen
die Freiſinnigen, Sozialdemokraten und die ſüddeutſchen
Mitglieder des Centrums. Der bayeriſche Abg. Pichler
beantragt, die Ausfuhrprämien nur auf 1,85 bez 2,80 und
2,30 Mk. ugd die Verbrauchsabgabe von 18 auf 20 Mk.
(anſtatt 21 Mk.) zu erhöhen. Fortſ. morgen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom II. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus hat heute den Geſetzentwurf betr. das
Anerben recht für Renten- und Anſiedelungs
güter in 2. Leſung gegen die Freiſinnigen bis auf den
8 24 (Löſchung der Rente) angenommen. Die Vorlage
läßt die Löſchung zu, wenn das Gut die Anerbeneigenſchaft
inzwiſchen verloren hat. Nach einem Antrag Gorke kann
die Rente, ſoweit ſie getilgt iſt, auf Antrag des Eigen
thümers gelöſcht werden. Bei der Auszählung ſtimmen
81 mit ja und 81 mit nein. Das Haus iſt alſo nicht beſchluß
fähig. Der Präſident beraumt eine neue Sitzung auf
22 Uhr an, in der der Reſt des Geſetzes erledigt wird.
Die Abſtimmung über S 24 bleibt vorbehalten. Die Dis
euſſion über die Reſolution v. Arnim wird durch Vertagung
unterbrochen. Die Reſolution v. Arnim entſpricht der im
Herrenhauſe beſchloſſene Reſolution wegen Vorlegung von
Geſetzentwürfen, welche für Landgüter unter Wahrung der
provinziellen Gewohnheiten das Anerbenrecht einführen
u. ſ. w. Die Nationalliberalen beantragen, die Regierung
um die Vorlegung einer bezüglichen Dentſchrift zu erſuchen.
Morgen Fortſetzung und Interpellation der Freikonſer
vativen wegen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes.

Jn der Tagesordnung des Reichs
tages ſollen für die nächſten Tage wieder
veränderte Dispoſitionen Platz greifen.
Die geringe Mehrheit, welche ſich bei der Zucker
ſteuervorlage für die Betriebsabgabe ergeben
hat, läßt die Freunde dieſer Vorlage wünſchen, daß
die dritte Berathung derſelben ſchon am
nächſten Freitag ſtattfinden wird. Die erſte
Berathung der Geſetzentwürfe über die vierten
Bataillone und über die Schutztruppen c. ſoll
dann am nächſtfolgenden Montag folgen, die dritte
Berathung des Börſengeſetzes und der Gewerbe
novelle erſt nach Pfingſten ſtattfinden.

Der Reichskanzler herrſcht, aber er
regiert nicht. Der Reichskanzler empfing in
dieſen Tagen eine Deputation, welche ſich gegen
das Verbot des Detailreiſens ausſprach. Der
Reichskanzler hörte wie immer ſehr aufmerkſam
den Vortrag des Sprechers der Deputation an und
bemerkte darauf laköniſch, er begreife ſelbſt
nicht, wie man zu dem Verbot des
Detailreiſens gekommen ſei. Die Mit
glieder der Deputatton waren auf ſolche Aeußerung
des Reichskanzlers nicht gefaßt, da derſelbe doch
für die Einbringung der Vorlage perſönlich die
Verantwortung trägt und ebenſo berufen ſein

Verbot des Detailreiſens zu Stande kommt, a
verantwortlicher Reichskanzler gegenzuzeichnen. Fü
wahr, die Verhältniſſe in der deutſchen Regierun
geſtalten ſich immer eigenartiger.

Dem Reichstage ſind heute die Geſetzentwürſ
über die Schutztruppe und die Ableiſtung der
Wehrpflicht in den Schutzgebieten zugegangen.

Die erſte Leſung des Geſetzes betr. die 4.
Bataillone findet in der nächſten Woche ſtatt.
Die Berathung erfolgt vorausſichtich in einer Com
miſſion

Zum Geſetzentwurf, betreffend das An
erbenrechtbei Renten- und Anſiedelungs-
gütern, iſt der 36 DOQuartſeiten umfaſſende
Commiſſtonsbericht vertheilt worden. Der Geſetz
entwurf iſt in der Commiſſion in der von derſelben
beſchloſſenen Faſſung ſchließlich mit 15 gegen 4
Stimmen angenommen worden. Von freiſinniger
Seite wurde den agrarpolitiſchen Grundſätzen, auf
denen der Geſetzentwurf ſich gufbaut, entſchieden
widerſprochen. Die Commiſſton hat zahlreiche
Abänderungen an dem Geſetzentwurf vor
genommen. Die Mehrzahl derſelben iſt lediglich
juriſtiſch- techniſcher Natur. Die Be
ſchränkungen des Eigenthums an dieſen Gütern ſind
dagegen faſt unverändert angenommen worden.
Das Anerbenrecht an den Gütern wird als
Jnteſtaterbrecht eingeführt. Der Eigenthümer eines
Anerbengutes kann ohne Genehmigung der General
commiſſton weder durch Verfügung unter den
Lebenden noch von Todeswegen die Vertheilung des
Anerbengutes oder die Abveräußerung von Theilen
deſſelben vornehmen. Das Gleiche gilt für die
Veräußerung im Ganzen durch Verfügung unter
Lebenden. Hier hat die Commiſſion die Genehmigung
für nicht erforderlich erklärt, wenn das Gut im
Ganzen ſeitens des Anerben an einen ſeiner
Nachkommen, Geſchwiſter, deren Nachkommen oder
an ſeine Ehefrau veräußert wird. Wenn ſich die
Erben nicht gütlich vereinbaren, ſo ſoll nach dem
Beſchluß der Commiſſion die Generalcommiſſton an
Stelle des Nachlaßgerichts über die Art der Erb
theilung entſcheiden. Die Miterben ſollten eine
Kapitalabfindung nur beanſpruchen können,
wenn die Erbantheile den Betrag von 30 Mark
nicht überſteigen das Recht, eine Kapitalabſindung
zu beanſpruchen, hat die Commiſſion erweitert auf
den Fall, daß die Erbantheile in ihrer Geſammtheit
den Betrag des jährlichen nachhaltigen Reinertrags
nicht überſteigen. Die Erbabſindungsrente ſoll den
fünfundzwanzigſten Theil des Kapitals betragen
und mit 12 Prozent amortiſirt werden. Die
Stelle, wo die Erbabſindungsrente im Grund
buche eingetragen iſt, darf ohne Zuſtimmung
der Generalcommiſſion auch nach dem Erlöſchen
der Erbabfindungsrente auch ſpäter nicht ander
weitighypothekariſchbelaſtet werden, als
wieder durch Erbabſfindungsrente. Selbſt dieſe
ungeheuerliche Beſtimmung iſt von der Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes gebilligt worden. Nur zur
Tilgung des Altentheils oder zum Zweck von
Meliorationen oder, wie die Commiſſion hinzu
gefügt hat, in dringenden Ausnahmefällen für eine
ſonſtige Forderung darf ſeitens der Generalcommiſſion
eine Belaſtung geſtattet werden. Wird das
Anerbengut innerhalb von 20 Jahren nach dem
Tode des Erblaſſers veräußert, ſo iſt der Betrag
des Voraus nachträglich in die Erb
ſchaftsmaſſe einzufügen. Auch haben
innerhalb von 20 Jahren die anerbenberechtigter
Miterben ein Vorkaufsrecht. Hier hat die
Commiſſton einen Zeitraum von 20 Jahren ge
wählt ſtatt des Zeitraums von 15 Jahren, wie er
in der Vorlage enthalten war.

Hrovinz und Umgegend.
Weißenfels, 11. Mai. Jn die höchſt

betrübende Angelegenheit des Todes, den die
13 jährige Schülerin Weißmantel am Freitag
im Waſſer gefunden hat, ſcheint einige Klarheit zu
kommen. Es iſt nach dem W. Kbl. wahrſcheinlich,
daß die W. aus übertriebener Furcht vor einer
Strafe, die ſie wegen Hehlerei zu befürchten hatte
den Tod in der Saale geſucht und gefunden hat.
Ein Kinderſelbſtmord iſt ja heutzutage leider nichts
Unerhörtes mehr, aber er bleibt doch ſtets eine
tiefbetrübende, faſt unnatürliche Erſcheinung.

t Weißenfels, 10. Mai. Am 27. Mai v. J.
wurden in einem hieſigen Bankzgeſchäfte auf ein
Sparkaſſenbuch 500 Mark geliehen. Das Spar
kaſſenbuch, von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Naum
burg auf 5 Mk. ausgeſtellt, war bekanntlich gefälſcht
und es gelang auch bald darauf den Fälſcher, der
auch anderwärts die gleichen betrügeriſchen Mani
pulationen mit Erfolg ausführte, in der Perſon des
in Luckenwalde geborenen Tiſchlergeſellen Tornack
zu ermitteln und zu verhaften. Wie ſich nunmehr
herausgeſtellt hat, iſt der Mann bereits zur Zeit
der Begehung der That geiſteskrank geweſen und
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Beilage zu Nr. 112 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 13. Mai 1896.

Von der Berliner Gewerbe Ausſtellnng.
Der Beſuch der Berliner Gewerbe Ausſtellung nimmt

von Tag zu Tag zu. Am letzten Sonntag war er ſehr lebhaft
und das fremdländiſche Element beginnt ſich ſchon bemerkbar
zu machen. Die Verzögerung in der Fertigſtellung der
elektriſchen Beleuchtung wird für das Syndikat der Elektri
zitätsGeſellſchaften eine große Zahl von Entſchädigungsan
ſprüchen zur Folge haben, bei denen es ſich um recht erhebliche
Summen handelt.

Der Feſſelballon wird ſeine Fahrten erſt in einigen
Tagen antreten können. Die Beſchaffung der gewaltigen
Menge Waſſerſtoffgas macht nur ſehr langſame Fortſchritte
Die Gondel des Ballons, der bis zu einer Höhe von 600
Metern aufſteigen kann, wird dreißig Perſonen aufnehmen
können. Der Auf und Abſtieg erfordert eine Zeitdauer von
20 n

ie Fiſchkoſthalle neben dem Fiſchereigebäude, inwelcher für 30 Pfennige Fiſche aller Art in eher denkbaren
Zubereitung elegant ſervirt werden, iſt am Sonnabend
offiziell dem Publikum übergeben worden. Die Fiſchkoſthalle,
vom deutſchen Fiſchereiverein eingerichtet, hat die Aufgabe
den Fiſch als Nahrungsmittel populärer zu machen, und
dürfte dieſe Aufgabe auch erreichen.

Durch Anlage und Ausführung gehört „Alt-Berln“
zu den hervorragendſten Sehenswürdigkeiten der Ausſtellung
Auf einem Flächeninhalt von 45005 Quadratmeter iſt hier
eine Nachbildung aus dem alten Berlin, wie es um 1650,
zur Zeit des Großen Kurfürſten beſtanden hat, auf Grund
ſorgfältiger hiſtoriſcher Studien geſchaffen worden. Jn
„AltBerlin“, das ſeinen Platz am Karpfenteich gefunden
hat und durch die „ParkAllee von der Colonialausſtellung
und dem Vergnügungspark getrennt, auf der anderen Seite
die Marineſchauſpiele und das Rieſenrohr zu ſeinen Nach
barn hat, glaubt man ſich in eine andere Welt, in längſt
vergangene Zeiten zurückverſetzt. Mit täuſchender Natur
ähnlichkeit ſind die alten Gebäude der Reſidenzſtadt des
Großen Kurfürſten nachgebildet worden in etwas ver
kleinertem WMaßſtabe, im übrigen aber hiſtoriſch korrekt und
mit außerordentlichem Geſchick angeordnet. Umſchloſſen iſt

„AltBerlin“ von Mauern, die mit Zinnen und Schieß
ſcharten verſehen ſind. Zwei Eingäng führen in das
Jnnere der alten Stadt. Der Haupteingang führt ver
mittelſt einer Zugbrücke über den Karpfenteich. Der zweite
Eingang befindet ſich an der Halteſtelle des Jnnengüttels
der electriſchen Bahn und ſtellt das alte Georgenthor vor,
dem dte Stadtumwallung als Bollwerk dient. Betreten
wir Alt Berlin über die Zugbrücke, ſo paſſiren
wir zunächſt das Häuschen des Thorwächters.
Das Haupteingangsthor iſt in maſſiven Formen aus
imitirten Backſteinen getreu dem alten Spandauer Thor
nachgebildet und wird zur linken Hand von dem Spandauer
Thurm, deſſen mit Schießſcharten verſehene Umfaſſungs
mauern die Stärke des Originals haben, flankirt. Dem
Thurm ſchräg gegenüber liegt die Heilige-Geiſt-Kirche, zu
einem Muſeum des Vereins für die Geſchichte Berlins
ausgeſtaltet. Der Molkenmarkt mit dem alten Rathhaus
von 1642 und der hiſtoriſchen, erſt jüngſt verſchwundenen
Gerichtslaube mit ihren offenen Spitzbogen charakteriſirt ein
nicht allzu altes Wahrzeichen Berliner Gemeinde und
Volkslebens. An der Ecke der Gerichtslaube erblickt man
das Halseiſen, das uns darin mahnt, daß unter dem Hals
eiſen im alten Berlin der Pranger geſtanden hat. Vor
der Gerichtslaube breitet ſich der Marktplatz, ein ziemlich
regelmäßiger Platz, aus. Auf dem Marktplatz werden
täglich in den Nachmittagsſtunden von 1 Uhr ab bis 11 Uhr
abends Volksbeluſtizungen ſtattfinden im Charakter der
damaligen Zeit. Es ſoll ſo ein wendiſcher Taufzug dargeſtellt
werden, ein Aüfzug zum Turnier mit Aufgebot vieler
Berittener, der Empfang des Großen Kurfürſten durch den
Rath von Berlin, Aufzüge der Gewerke u. ſ. w. Jn einem
Theater giebt ein alldeutſcher Zauberer mit ſeiner Zauberin
Vorſtellungen. Dieſem Theater ſchräg gegenüber erblickt
man ein Portal, das zu dem Jrrgarten ſührt.

Jm Hauptreſtaurant der Ausſtellung walten
neben 300 Kellnern in den vier Speiſeküchen 45 Köche und
Kocheleven ihres Amtes, während 50 Spülfrauen und 20
Meſſer und Silberputzer in ununterbrochener Thätigkeit unter
Beihilfe von 20 Küchendienern und Hausburſchen das ge
brauchte Material wieder in Stand ſetzen. Drei Leinenbe
ſchließerinnen herrſchen im Reiche der Wäſcheſchränke. Vier
Kaffeeküchen mit einem Bedienungsperſonal von 20 Perſonen
ſorgen für die Bedürfniſſe des Liebhaber des echten Mocca,
und da denſelben 12000 Taſſen, 6000 Kannen und Kännchen,
5000 Serviceplatten und 6000 ſilberne Kaffeelöffel zur Ver
fügung ſtehen, ſo dürfen ſie gewiß ſein, Geſchirrmangels
wegen, ſelbſt beim größten Andrang, nicht auf den arabiſchen
Trank warten zu müſſen. Für die „fleiſchlichen“ Bedürfniſſe
ſorgen ſechs angeſtellte Schlächter; ſieben Bierbuffetiers ſpenden
den braunen Gerſtenſaft, und in den Kellereien und Wein
ausgaben walten 12 Perſonen ihres Amtes, da den Gäſten
300 Sorten Wein zur Verfügung ſtehen. Zehn Portiere
und Pagen ſtehen zur Verfügung der Gäſte, denen außerdem
2000 Stühle ausreichende Gelegenheit geben, nach ihrer
ermüdenden Wanderung durch die Ausſtellung genügend
auszuruhen.

Provinz und Umgegend.

Düben a. M., 11. Mai. Der hieſige
Allgemeine Turnverein feierte geſtern ſein
560jähriges Beſtehen, aus welchem Anlaß von

nah und fern eine große Anzahl Turner erſchienen
waren. Ein Fackelzug mit nachfolgendem Commers
am Sonnabend Abend leitete das Feſt ein. Geſtern
Morgen fand Empfang der Gäſte und Wettturnen,
mittags gemeinſames Mittageſſen im „Schützenhauſe“,
nachdem Feſtzug nach dem herrlichen Stadtpark
ſtatt. Hier geſtaltete ſich der Verkehr alsbald recht
lebhaſt, da ſaſt die geſammte Einwohnerſchaft ver
trelken war. Bei Conzertmuſik wurde geturnt;
nach Vertheilung der Kränze an die Sieger fand
der Einzug in die Stadt, danach ein Ball ſtatt.

Weißenfels, 12. Mai. Geſtern Abend hatte
Herr Fiſchermeiſter Beyer hier das Glück, unterhalb
der Militär Schwimmanſtalt zehn Lachſe, darunter
recht ſtattliche Exemplare, zu erbeuten. Ver

unglückt iſt geſtern Abend auf hieſigem Bahnhofe
der 17jährige Schloſſergeſelle Kühn, ein Sohn
des in der Katharinenſtraße wohnhaften Portiers
Rudolf Kühn. Der junge Mann, welcher an der
zwiſchen den Geleiſen ſtehenden Pumpe Waſſer
geholt hatte, wurde zwiſchen der den Bahnhof
abſchließenden Mauer und dem letzten Geleiſe von
einem Güterwagen am Bein geſtreift, fiel zu Boden
und nun wurde ſein linker Arm von den Rädern
erfaßt und vollſtändig zerriſſen. Der Verunglückte
wurde, nachdem ihm ein Verband angelegt worden,
um 7 Uhr nach Halle in die Klinik gebracht leider
iſt der Verluſt des Armes zu befürchten. Er hatte
heute mit einem Freunde in die Fremde ziehen

wollen. (W. Kbl)Weißenfels, 12. Mai. Zwei Waltd-
brände haben am Sonntag im benachbar en
Leißlinger Holze ſtattgefunden. Der erſte kam, wie
das W. Krbl. berichtet, gegen 3 Uhr auf einer
Schonung im königlichen Walde „An den vier
Bergen“ nach Schönburg zu zum Ausbruche, wurde
jedoch, nachdem er einen Theil der Schonung ein
geäſchert, raſch gelöſcht. Um 5 Uhr entwickelte ſich
im ſogen. Niederhauer Holze unterhalb des Weißen
Berges ein größerer Brand, welcher ungefähr zehn
Morgen Nieder und Hochwald verwüſtete und erſt
bewältigt wurde, nachdem er beträchtlichen Schaden
angerichtet hatte. Zweifellos ſind beide Brände
durch Unachtſamkeiten entſtanden, die ſich bekanntlich
trotz aller Warnungen immer wiederholen. Die
Beſitzer der Holzungen haben nunmehr den Zutritt
zu denſelben verboten. An dieſer Stelle ſei auch
gerügt, daß eine Anzahl Leute reine Raubzüge auf
Blumen in die Waldungen unternimmt und ſo mit
dazu beiträgt, daß manches ſeltene Pflänzchen in
unſerer Gegend auf immer verſchwindet.

t Limbach, 11. Mai. Als der nachts 12 Uhr
die Halteſtelle paſſirende Perſonenzug von Chemnitz
nach Limbach bereits wieder im Abſahren begriffen
war, verſuchte noch ein Paſſagier, der jedenfalls
geſchlafen und das Ausrufen des Stationsnamens
überhört hatte, vom Zuge abzuſpringen. Hierbei
gerieih er jedoch in die Räder und wurde ſo
ſchwer verketzt, daß nach wenigen Augenblicken der
Tod eintrat.
e

Lsoeglnagchrichten.

Merſekurg, den 13. Mai 1896
Sonntagszüge nach dem Kyffhäuſer

und dem Südharz. Seit dem 1. d. M. fährt
an allen Sonn und Feſttagen ein ſehr günſtiger
Perſonenzug von Halle nach Nordhauſen und
zurück, und zwar früh 7 Uhr 12 Min. von Halle,
8 Uhr 37 Min. in Sangerhauſen, 9 Uhr in Roßla,
9 Uhr 10 Min, in Berga Kelbra, 9 Uhr 30 Min.
in Nordhauſen mit unmittelbarem Anſchluß nach
den Stationen des Südharzes. Am Abend fährt
der Zug ebenfalls mit unmittelbarem Anſchluß vom
Harz 8 Uhr 45 Min. von Nordhauſen, 9 Uhr 9
Min. von BergaKelbra, 9 Uhr 15 Minuten von
Roßla, 9 Uhr 39 Minuten von Sangerhauſen
ab und iſt 10 Uhr 56 Minuten in Halle. Man
kann demnach des Sonntags von Halle aus eine
Harztour oder auch einen Ausflug nach dem Kyff
häuſer mit beiſpielsweiſe 9 Stunden Aufenthalt
in Sachſa, 7 Stunden in Lauterberg, 12
Stunden in Roßla unternehmen. Der Zug hält
auch an den Zwiſchenſtationen und wird mit großer
Geſchwindigkeit befördert. Anſchluß an den von
Halle nach Sangerhauſen verkehrenden Morgenzug
bietet von Merſeburg aus der früh 6 Uhr 20
Min. hier abgehende Perſonenzug, während die
Rückfahrt nach der hieſigen Station mit dem abends
14 Uhr 7 Min. von Halle abgehenden Zuge, der
14 Uhr 27 Min. in Merſeburg eintrifft, angetreten
werden kann.

Unregelmäßigkeiten in der Behand
lung der von Unterſuchungsgefangenen
geſchriebenen Briefe haben die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter veranlaßt: Der von einem
Unterſuchungsgefangenen geſchriebene Brief wird von
ihm in einen offenbleibenden, mit Adreſſe verſehenen
Umſchlag geſteckt; ein zweiter von dem Gefangenen
zu verſchließender Umſchlag nimmt den adreſſirten
Brief auf und wird mit der Aufſchrift „An den
Herrn Unterſuchungsrichter. Aktenzeichen
verſehen. Der ſo geſchloſſene Brief iſt durch Ver
mittelung des Gefängnißvorſtehers dem Unter
ſuchungsrichter zu überſenden, welcher über ſeine
weitere Behandlung und auch darüber zu beſtimmen
hat, ob etwa der Brief nachträglich dem Gefängniß
vorſteher zur Kenntnißnahme ſeines Jnhalts vorzu
legen iſt. Ein vorheriges Leſen des Briefes durch
Gefängnißbeamte ohne Zuſtimmung des Gefangenen

iſt unzuläſſig.
Für die Radfahrer iſt ein Antwortſchreiben

von Wichtigkeit, das ſeitens des Herrn Oberpräſi

denten der Provinz Sachſen an einen Radfahrer zu
Leipzig Plagwitz gerichtet worden iſt und lautet:
„Auf die Eingabe vom 14. d. M. theile ich Jhnen
mit, daß bis auf Weiteres das im Königreich
Sachſen für die Radfahrer vor geſchriebene
Schild mit Angabe des Namens, Standes und
Wohnortes des Radfahrers von den Polizeibehörden
der Provinz Sachſen den nur vorübergehend
die Provinz Sachſen beſuchenden Rad
fahrern aus dem Königreich Sachſen gegenüber
als genügender Ausweis über die Perſönlichkeit
der Radfahrer angeſehen werden wird.

Auf der Weißenfelſer Straße ſtießen am
Montag Abend gegen 9 Uhr zwei hieſige Radfahrer,
die beide ohne brennende Laterne fuhren, dermaßen
zuſammen, daß ihre Räder erhebliche Beſchädigungen
davontrugen. Es könnte nichts ſchaden, wenn die
polizeilichen Sicherheitsvorſchriften von einem ge
wiſſen Theile der Radler ſtrenger befolgt würden.

Auf hieſigem Entenplan kam am Montag gegen
Abend ein Kind mit zwei Bierſeideln zu Falle und
erlitt hierbei bedenkliche Schnittwunden am Hand
gelenk, die ſchleunige ärztliche Hülfe erforderlich
machten.

Am Montag Nachmittag ſiel ein etwa
S jähriger Knabe von einer Schöpfſtelle an der
Gotthardtsteichpromenade ins Waſſer und wurde
von dem zufällig vorübergehenden Handarbeiter K.
aus ſeiner lebensgefährlichen Lage noch rechtzeitig
befreit. Geſtern glitt die 4 jährige Tochter eines Hand
arbeiters am Sande in die Geiſelrinne und wurde
vom Strome ein Stück mitgeführt, bis ein Mann
das Kind ſeinem unfreiwilligen Bade entriß.

Stadtverordneten-Sitzung.
Merſeburg, den 11. Mai 1896. Der Präſes,

Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die Sitzung
mit folgenden Mittheilungen 1) Der Deutſche
Patriotenbund hat für die von der Stadt zum
Leipziger Völkerſchlacht- Denkmal bewilligten 100
Mk. ſeinen Dank ſchriftlich übermittelt. 2)
Magiſtrat hat der Verſammlung das Verzeichniß
der pro 1896/97 von der Stadt bewilligten Schul
und Univerſitätsſtipendien zugehen laſſen; daſſelbe

ſoll unter den Mitgliedern circuliren. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt

Erziehungsanſtalt für Kinder in der
Krippe. Ref. Stadtv. Heyne. Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauenvereins hierſelbſt hat in
der Krippe Räume hergerichtet, in denen vom
1. Juli d. J. an 12 hieſige Kinder, die verwahrloſt
reſp. der Verwahrloſung ausgeſetzt ſind, als Pflege
beſohlene Aufnahme finden können. Der Verein
beanſprucht für jedes Kind eine jährliche Entſchädi
gung von 60 Mk, erbittet aber außerdem mit
Rückſicht darauf, daß die durch einen Pflegling
entſtehenden Ausgaben ſich jährlich auf etwa 120 Mk.
beziffern, eine Beihülfe von 300 Mk. Die ſtädtische
Armenverwaltung hat das Unternehmen des Vaterl.
Frauenvereins freudig begrüßt und mit demſelben ein
auch vom Magiſtrat genehmigtes Abkommen getroffen.
Hiernach entſcheidet über die Aufnahme der Kinder
eine Commiſſion, in welcher auch die ſtädtiſche
Armenverwaltung vertreten iſt. Magiſtrat hat ferner
beſchloſſen, dem Vaterl. FrauenVerein zu gedachtem
Zwecke eine Beihülfe von 200 Mark zu gewähren.
Der Referent beantragt, die Vorlage unver
ändert anzunehmen. Jn der Debatte frägt Stadtv.
Frauenheim, welche Entſchädigung jetzt an
Private für die Aufnahme eines Pflegekindes gezahlt
werde. Stadtrath Zehender bemerkt, daß zwar
nur 48 Mark fährlich gezahlt werden, daß es aber
ſehr ſchwer halte, die Kinder unterzubringen und
deshalb das neue Unternehmen der Armenverwaltung
ſehr willkommen ſei. Nach dieſer Erklärung wird
die Vorlage anſtandslos genehmigt.

2) Ausrüſtung des Siechenhauſes c.
Ref. Stadtv. Hündorf. Die ſ. Z. eingeſetzte
gemiſchte Commiſſion für die Einrichtung und Aus
rüſtung des Siechenhauſes hat ihre Arbeiten
beendet und erſucht die Verſammlung, die von ihr
gefaßten Beſchlüſſe zu genehmigen. Nach denſelben
ſoll die Verwaltung des Siechenhauſes einer
Diakoniſſin und einem verheiratheten Hausmann
übergeben werden. Letzterer ſoll ein Jahresgehalt
von 600 Mk. bei freier Wohnung, Heizung und
Beleuchtung und für Jnſtandhaltung der Reinigungs
utenſilien eine jährliche Entſchädigung von 30
Mk. beziehen. Zur Ausrüſtung der Wohnungen,
Küche c. Beſchaffung von Wäſche c. ſind
nach dem Voranſchlage des Stadtbaumeiſters
10600 Mark erforderlich. Die Eröffnung des
Siechenhauſes iſt zum 1. October d. J. in Ausſicht
genommen. Die Commiſſion ſchlägt noch vor, die
Koſten der Unterhaltung des Siechenhauſes vor
behaltlich der Genehmigung des königl. Regierungs
präſidenten aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu entnehmen. Der Referent bean
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kragt die unveränderte Annahme der vorn Magiſtrat
bereits genehmigten Vorlage. Die Verſammlung
beſchließt dementſprechend.

3) Ausrüſtungvon 108 Straßenlaternen
mit Gasglühlicht. Ref. Stadtv. Klauß.
Die Gasdeputativn hat unterm 3. April d. J.
beſchloſſen, weitere 108 Straßenlaternen mit Gas
glühlicht auezurüſten und die Koſten in Höhe von
2140 Mark aus dem Betriebsfonds der Gasanſtalt
zu beſtreiten. Nach dem Plane ſollen die Ober
burgſtraße, der Neumarkt, die Halleſche Straße von
der Poſt an, die Dammſtraße, Hälterſtraße, die
Unter und Oberaltenburg, die Weißenfelſer und
Naumburger Straße, die Breite und Oberbreiteſtraße,
die Teich und Eiſenbahnſtraße, die Lauchſtädter und
Clobigkauer Straße mit Gasglühlicht verſehen werden.
Bis jetzt ſind 69 Straßenlaternen umgeändert, nach
Fertigſtellung der 108 würden noch von den ge
ſammten 315 Straßenlaternen 138 ihre bisherigen
Gasbrenner behalten. Auf Antrag des Referenten
wird die Vorlage, entſprechend dem Magiſtratsantrage,
angenommen.

4H Entlaſtung der Rechnung des Kna
benhorts pro 1894/95. Ref. Stadv. Blanken
burg bemerkt, daß ſich nichts zu erinnern gefunden
und beantragt die Ertheilung der Entlaſtung.
Dies geſchieht.

5) Feſtſtellung von Baufluchtlinien
Ref. Stadtv. Herbers. Gemäß einem Beſchluſſe
des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſamm
lung hat die Baucommiſſion eine Reviſion des
ſtädtiſchen Bebauungsplanes vorgenommen
und unterbreitet dieſelbe der Verſammlung heute die
revidirten Sectionen J bis V und den Beſchluß betr.
des Lehmannſchen Grundſtücks Hälterſtraße Nr. 12.
Bei den Berathungen der Commiſſion iſt das
Sparſamkeitsprinzip maßgebend geweſen der alte Be
bauungsplan läßt vielfach die nothwendige Berückſich
tigung des Koſtenpunktes vermiſſen; verſchiedene Ee
höſte, die nach demſelben einrücken müſſen, werden bei
ſtrenger Durchführung der Baufluchtlinie werthlos und
müßten von der Stadt erworben werden. Der
Magiſtrat hat in Anbetracht deſſen den Beſchlüſſen
der Commiſſton zugeſtimmt und nur zwei Aende
rungen an denſelben vorgenommen. Reſerent theilt
weiterhin die in den einzelnen Sectionen vorge
nommenen Aenderungen mit. Eine Debatte erhebt
ſich nur bei folgenden Punkten Jn Section IV.
iſt die Breite der Schulſtraße von 15 auf 12 Meter
ermäßigt worden. Hiermit iſt Stadtv. Günther
nicht einverſtanden derſelbe beantragt vielmehr, für
die Schulſtraße, die event. einmal Hauptverkehrsſtraße
werden dürfte, 15 Meter Breite beizubehalten. Der
Referent rechtfertigt dem gegenüber den Commſſions
beſchluß, der von der Anſicht ausgegangen iſt, daß
ein Bedürfniß, die Schulſtraße in eine Fahrſtraße
umzuwandeln, nicht vorliege, auch die Abſicht nicht
beſtehe, dies jemals zu befürworten. Man hält
deshalb eine Breite von 12 Meter für ausreichend.
Stadto. Schwengler hat nichts dagegen, wenn die
Schulſtraße Promenadenſtraße bleibt. Bürgermeiſter
Reinefarth weiſt auf die projektirte Straße
zwiſchen der Brauhaus und Hälterſtraße durch die
Grundſtücke Brauhausſtraße 9 und Hälterſtraße 20/21

hin, welche eine directe Verbindung des öſtlichen
und weſtlichen Theils der Stadt herſtellen und die
Benutzung der Schulſtraße als Fahrſtraße erübrigen
werde. Nachdem noch die Stadtv. Richter und
Heilmann ebenfalls für 15 Meter Breite geſprochen,
wird der Antrag des Stadtv. Günther mit ge
ringer Mehrheit abgelehnt und der Beſchluß der
Baucommiſſion aufrecht erhalten. In Section V iſt

die Breite der oben erwähnten neu projektirten
Straße von 10 auf 8 Meter herabgeſetzt worden.
Stadtv. Günther hält dies mit Rückſicht darauf,
daß dieſe Straße hauptſächlich dem Fuhrverkehr
dienen ſoll, ſür nicht ausreichend und beantragt, die
10 Meter Breite beizubehalten. Bürgermeiſter
Reinefarth befürwortet die Commiſſionsvorlage,
event. müßte auch für die Brauhausſtraße längs der
Gymnaſiumsmauer 10 Meter Breite feſtgeſetzt werden.
Nachdem noch die Stadtv. Barth und Schweng
ler für 10 Meter Breite geſprochen, erweitert
Stadtv. Günther ſeinen Antrag der Andeutung des
Bürgermeiſters entſprechend. Die Vorlage wird
hierauf mit dieſer Aenderung angenommen. Jn
Section V handelt es ſich um das Lehmannſche
Grundſtück Hälterſtraße 12. Die Baucommiſſion
beantragt, von einem Erwerb des Grundſtücks ab
zuſehen, dagegen den jetzigen am Damm liegen
den Theil des Gartens als Vorgarten bei einer
event. Bebauung in Anſpruch zu nehmen. Nach
kurzer Debatte beſchließt die Verſammlung dieſem
Antrage entſprechend. Alle übrigen von der Com
miſſion beantragten Fluchtlinienänderungen wurden
ohne Discuſſion genehmigt.

Jn geheimer Sitzung wurde die Zuſtimmung
ertheilt zu der Magiſtratsvorlage, betreffend die

hieſigen Stadtgemeinde ſür den Bahnbau Lauch
ſtädt Merſeburg, ſeitens einer Nachbargemeinde.

An hen Kretſen Merſehnrg und Querfart.
8 Lützen, 8. Mai Heute fand hier eine

außerordentliche General Verſammlung der
Aktionäre der Aktien Zuckerfabrik Lützen
ſtatt. Die Tagesordnung bildete der Antrag der
Herren Fleiſchhauer und Genoſſen, 8 47 des
Geſellſchaftsſtatuts vom 24. October 1892 in
folgende Faſſung abzuändern: 1) Wenn der
Mindeſtpreis für Pflichtrüben, pro Centner 90 Pf.,
erreicht iſt, dann fließen 5 Prozent des Jahres
gewinnes in den Reſervefond der Geſellſchaft bis
dahin, wo der Reſervefond 50 Prozent des Grund
kapitals erreicht hat. 2) Sodann erhalten alle
Aktien eine Dividende von 5 Proz. des eingezahlten
Grundkapitals. 3) Hierauf Aufbeſſerung des Preiſes
der Pflichtrüben bis 1,20 Mark pro Centner. 4)
Bleibt in gleicher Faſſung wie bisher. Für die
Campagne 1895/96 war eine Erhöhung der Pflicht
rübengelder pro Centner auf 90 Pf. beantragt.
Sollte der Antrag der Herren Fleiſchhauer und
Genoſſen angenommen werden, ſo mußten laut
Geſellſchaftsſtatut 75 Proz. der anweſenden Stimmen
dafür ſein, er wurde aber mit einer Majorität von
mehr als 200 Stimmen abgelehnt.

S Lützen, 11. Mai. An der heute ſtattge
fundenen Neuwahl von 3 Stadtverordneten
betheiligten ſich von der III, Abtheilung 41, von
der II. Abtheilung 17, von der I. Abtheilung 7
Wähler. Es wurden gewählt von der III. Abtheilung
Herr Uhrmacher Hermann Bribach mit 22 Stimmen,
von der II. Abtheilung Herr Kaufmann C. Bock
mit 9 Stimmen und von der I. Abtheilung Herr
Pfaffenhofsbeſitzer Paul Patzſchke mit 7 Stimmen.

Vesgmiſchse
(Abgeſtürzt.) Der Touriſt Stefan Wallhöfer

aus Graz iſt am Sonntag vom Hochlantſch bei Mixnitz in
Oberſteiermark abgeſtürzt und todt geblieben.

(JIn dem elſäſſiſchen Dorfe Geispolsheim)
ſind am Sonntag 40 Gebäude niedergebrannt. Eine
große Anzahl Vieh iſt umgekommen.

(Jm Langrieder Moos) wurde am Sonnabend ein
Gen darm der Station Aubing mit durchſchoſſener Bruſt,
aber noch lebend aufgeſunden.

Schreckensſcene in einem Tunnel) Jm
AnnaTunnel der Unterkrainer Bahn zwiſchen den Stationen
Treffen und Hönigſtein der Strecke GroßluppRudolſswerth
ſpielte ſich dieſer Tage eine Schreckensſcene ab. In den
Tunnel waren eben vier Bahnarbeiter auf einer Draiſine
eingefahren, als ſie hinter ſich einen Eiſenbahnzug heran
dampfen hörten. Sie ſchrien aus Leibeskräften, doch der
Lokomotivführer hörte ſie nicht. Es war in der Mitte des
Tunnels, als ſie noch ſo viel Zeit fanden, von der Draiſine
abzuſpringen und ſich mit dem Rücken an die Tunnelwand
zu drücken. In dieſem Augenblick ſtieß die Maſchine an
die Draiſine, dieſe zertrümmernd. Der Lokomotivführer
brachte den Zug zum Stehen. Nun aber bemächtigte ſich
der Reiſenden eine fürchterliche Panik. Alles war in
Finſterniß gehüllt und wegen der Krümmung des Tunnels
konnte nach keiner Seite der Ausgang geſehen werden. Es
entſtand ein unbeſchreiblicher Lärm, dazwiſchen ertönte das
Hilfe- und Jammergeſchrei der Frauen und Kinder. Das
Zugperſonal, das die Handlichter angezündet hatte, ver
ſuchte, die Reiſenden zu beruhigen. Die Trümmer der
Draiſine wurden weggeräumt und der Zug konnte ſich
wieder in Bewegung ſehen.

(eberfahren. Der letzte Sonntag iſt in Berlin
leider nicht vorübergegangen ohne zwei ſchwere Unglücksfälle.
Die elektriſche Bahn hat zwei Perſonen überfahren und
getödtet. Gegen 5 Uhr wurde eine Arbeiterfrau auf der
Köpenicker Landſtraße, gleich hinter der Gabelung am Aus
ſtellungshotel überfahren und ſpäter ein dreijähriges Mäd
chen, das auf dem Fahrdamm der Glogauerſtraße ſpielte,

von einem Wagen der elektriſchen Linie Reichenbergerſtraße
Dönhofſsplatz überfahren. Der Tod trat in beiden Fällen
ein. Außerdem ſtieß nachmittags auf der Köpenicker Land
ſtraße ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn und ein
Kremſer zuſammen, letzterer wurde umgeworfen. Die darin
ſitzenden 5 Perſonen ſowie der Kutſcher wurden herausge
ſchleudert und haben mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
erlitten. Jn der Nacht gerieth in der Wienerſtraße ein
Wagen der elektriſchen Straßenbahn, wahrſcheinlich durch die
Leitungsdrähte, in Brand. Menſchen wurden nicht verletzt.

Wo treffen wir uns Eine ſehr praktiſche Ein
richtung hat die Berliner Packetfahrtgeſellſchaft in der Ge
werbe Ausſtellung getroffen. In ihrem in unmittelbarer
Nähe des Hauptgebändes belegenen Pavillon hat ſie ein
großes, alphabetiſch geordnetes Buch ausgelegt. Perſonen,
welche ſich in der Ausſtellung mit irgend jemand treffen
wollen, einen beſtimmten Trefſpunkt jedoch vorher nicht feſt
ſetzen konnten, geben in dem Buche den Rendezvousplatz an,
und der ſpäter Kommende kann dann durch Einſichtnahme
in das Buch genau erfahren, wo er erwartet wird. Die
Eintragung in das Buch koſtet 10 Pf., das Nachſchlagen iſt
unentgeltlich.

GSpätes Glück.) Jn Rogaſen trat der S jährige
Klavierſtimmer Werner mit ſeiner bis dahin ledig geweſenen
78 jährigen Braut vor den Traualtar.

Bei dem Feſtzuge der Berliner Künſtler
ſchaft) ereignete ſich nahe dem Brandenburger Thor ein
Unglücksfall. Durch das Karamboliren zweier Wagen wurde
das Pferd eines Schutzmanns ſchen und ſprang in das dicht
gedrängt ſtehende Publikum. Gegen zwanzig Perſonen wurden
zu Boden geriſſen und mehrere durch die Huſtritte des Pferdes
verletzt.

Der General Poillone de Saint-Mars,)
Befehlshaber des 12. franzöſiſchen Corps, ſorgt wiederum
für bürgerliche wie militäriſche Heiterkeit durch ein Rund
ſchreiben über das Fahrrad: „Gewicht iſt der Feind
des Soldaten, Beweglichkeit ſeine höchſte Eigenſchaft. Aus
dieſen zwei Geſichtspunkten iſt das Fahrrad ein WunderZahlung eines Beitrags zu den Auſwendungen der

e eder Dre und Berigg es Th. Rohner n Werſehnye,

ding, welches des höchſte Ziel erreicht. Getragen von ſeinen
zwei Stahlrädern durchfliegt der Soldat den Raum wie
ein geſcheidtes Geſchoß, indem er, inmitten aller Hinderniſſe,
ſeine Schnelle und gewundene Flugbahn nach Belieben
leitet. Seine Triebkraft iſt gerade das menſchliche Bein,
das eigens für das Fahrrad gebaut zu ſein ſcheint. Die
den Radlern anvertrauten Befehle und Anſchlüſſe fliegen
wie leichte Vögel über das Schachbrett der Schlacht und
die anſtoßenden Zonen, ohne ſich um Entfernungen zu
kämmern. Der Dienſt der Reiterei iſt übertroffen und der
Telegraph iſt vervollſtändigt. Aber der Radler iſt auch ein
wirkſamer Helfer beim Kampfe. Plötzlich erſcheinen auf
unerwarteten Punkten Gruppen geſchickter Schützen und
verſchwinden darauf wie Zauberer. Der die Hauptmaſſe
deckende Vorhang wird durchlöchert, die Sicherheit des Feindes
iſt dahin, ſeine Verbindungen ſind geſtört. Unglaubliche Er
eigniſſe werden leicht durch Schnelligkeit und Plötzlichkeit
herbeigeführt. Der Befehlshaber des 12. Corps hat zuerſt,
1886, das Fahrrad im Heere eingeführt, und dabei mit
Gewißheit die Zukunft verkündet, die durch dieſe anmuthige
und mächtige Erfindung des menſchlichen Genies eröffnet
wird. Seitdem hat die Radlerei wunderbare Fortſchritte
gemacht jederman iſt über ihre Anwendung im Kriege
einig. Das 12. Corps zählt 219 Offiziere, 328 Unter
offiziere und mehr als 10000 Soldaten zu den Radlern.
Die Herren Generale werden deren Uebungen durch Wett
rennen und Belohnungen fördern. Bei den nächſten
Feldübungen wird unſer Corps zwei ſtarke Abtheilungen
guter Radler eingreifen laſſen Der wackere General hat
Victor Hugo nicht umſonſt geleſen. Wie verlautet, wollen
die Pariſer Radlervereine ihm ihre Ehrenmitgliedſchaſt,
zugleich auch ein Ehren Fahrrad darbieten.

e

KNeneſte Racrichten,

Berlin, 12. Mai. (H. T. B.) Der deutſche
Militärattaché in Paris v. Schwartzkoppen iſt
vom Kaiſer zum Flügeladjutanten ernannt worden.
Das betreffende Ernennungsſchreiben iſt in ſehr
ſchmeichelhaften Worten abgefaßt und hebt die
großen Fähigkeiten und den Eifer des neuen
Flügeladjutanten hervor.

Kiel, 12. Mai. (H. T. B.) Geſtern Nachmittag
Uhr erfolgte bei den Schießübungen in

Friedrichsort eine Exploſion, welche beim
Anlöthen eines Zünders an einen ſcharfgeladenen
Torpedo entſtand, infolgedeſſen mehrere mit Schieß
baumwolle geladene Torpedoköpfe ausbrannten und
vier Torpedokeſſel platzten. Dem Werkzeugmeiſter
Ebert wurden Arme und Beine abgeriſſen,
ſo daß er gleich darauf ſtarb. Zwei andere Perſonen
erhielten Brandwunden. Das übrige Perſonal rettete
ſich dadurch, daß es ins Waſſer ſprang. Der
betreffende Schießſchuppen gerieth in Brand, die
geſammte Brückenanlage des Schießſtandes iſt
demolirt und durch das Feuer vernichtet.

Madrid, 12. Mai (H. T. B) Geſtern Nach
mittag 2 Uhr fand die feierliche Eröffnug der
Cortes ſtatt. Die von der Königin verleſene
Thronrede hat einen tiefen Eindruck gemacht. An
der Börſe gab es eine bedeutende Baiſſe. Die
Thronrede erklärte in ziemlich verhüllten Ausdrücken,
Spanien werde nach Stcherſtellung ſeines Anſehens
in den Antillen weitgehendſte Reformen, ſogar voll
ſtändige Gleichſtellung mit dem Mutterlande gewähren.
Der Ausbruch der Jnſurrection unmittelbar nach
der Votirung der von den liberalen Cortes vorge
legten Reformen beweiſt, daß letztere die Kubaner
nicht befriedigen. Größere Freiheir müſſe gewährt
werden. Die Regierung wolle die Reſormen nicht
durchführen, ſondern andere weitgehende Vorſchläge
machen.

Brüſſel, 12. Mai. (H. T. B.) Aus Algier
wird über die gräßliche Eiſenbahnkataſtrophe
auf der Linie AlgierOran weiter gemeldet, daß die
Zahl der Todten 40, die der Verwundeten 71
beträgt. Außer dieſen Opfern ſind ſämmtliche
Beamte des Militärzuges, mit Ausnahme eines
einzigen, getödtet
vWÜowweannaaga ren

Böſes Beriſchse.
Halle, 12, Mai.

Preiſe mit Kusſchluß der Maklergebüßr für 1000 kg etts,
We tzen, ruhig, 151--156 ſeiner Sarkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 149 155 Mk.
Roggen, ruhig, 125 128 Mk.
Gerſte, Brau 140--160 Mr. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117——128 t.
Hafer, beſſec, 132--138 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96—98 Mr,

mais 117—136 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, 180--148 M.
Preiſe für 100 Kg getto,

Kümmel, ausſchl. SGack, Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 34 00--86,00 Mk. ugch
Ouslität v Mais ärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
33,00 Mr. Linſen 16--32 Mk. Bohnen 29 24 Mk.

Mohn, blau, Mk., grau Mk.Jutterartikelgefragt. Futtermehl12,00--18,00
Roggenkleie 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſchalen
9,00—9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00—9,50 k.
Malzkeime, helle, 9,00-9 50 Mk dunkle 800 8,75
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Mals 26,50 bis 37,50 Mk. Raböl 45 75 Mk.
Petroleum 21,50 Mk. Solarsdt 835/30 12 50 k.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., feſt, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,00 Mk., Rübene Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel, Sack 22,50-23,50 Mk.
Roggenmehl O I brutto incl. Sack 18,00 19,00 Mk.
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das gefälſchte Sparkaſſenvbuch an den dortigen
Magiſtrat zurückgeſandt und dem hieſigen ſchwer
geſchädigten Hauſe anheimgeſtellt, die Auszahlung
der auf das Buch eingelegten 5 Mk. zu beantragen.
Jedenfalls war der Fälſcher Tornack ein ſehr
raffinirter „Geiſteskranker“.

Erfurt, 8. Mai. Der Geſammtvorſtand
des Evangeliſchen Bundes hat am 5 und 6.
Mai hier getagt. Von den vielen dort verhandelten
Gegenſtänden ſei zunächſt die Bewilligung von 500
Mark für einen proteſtantiſchen Betſaal in Wöris
hoffen erwähnt. Gerade an dieſem Centrum der
römiſchen Propaganda iſt eine Stärkung und Zu
ſammenfaſſung der Evangeliſchen gegenüber den
Bekehrungekünſten des Prieſters Kneigp dringend
geboten. Sodann kamen auch die Berichte der

Adgedroneter ver ruſſiſchen Regterung, bei
einer Feſttafel der Ausſtellungscommiſſion wie folgt:

„DHresden hatte die gegenwärtige Ausſtellung lange
vorher geplant, und die beſten Gartenbaukräfte
Sachſens arbeiteten an der Verwirklichung dieſes
Planes. Aber wie iſt dieſe Ausſtellung auch
ausgefallen! Es giebt nur ein Urtheil über ſie:
daß eine ſo großartige noch nicht dageweſen iſt.
Das iſt aber noch nicht glles: der deu ſche Garten
bau und beſonders der ſächſiſche bringen einen
überwältigenden Eindruck hervor!“ Beſonders haben
Belgien und Frankreich ſehr koſtbare Beiträge
geſandt, aber auch aus ſächſiſchen Kunſtgärtnereien
in Dresdens Vororten, in Leipzio, Chemnitz,
Zwickan u. ſ. w. wie aus den recſchiedenſten
Theilen des deutſchen Reiches vom Rhein bis
Berlin und dem Harze ſind ſchöne Sammlungen
von Blattpflanzen, Palmen, Dracaenen, Koniferen,

hell vorſtellung v
bei. Morgen ſpeiſt er bei Jntendant v. Hülſen, mit dem
er von deſſen Villa wieder ins Theater fährt, um das
wahrhaft verſchwenderiſch ausgeſtattete Drama Sardous,
„Theodora“, zu ſehen. Unmittelbar nach dem Schluſſe der
Vorſtellung erfolgt die Abreiſe des kunſtſinnigen Monarchen,
wobei die dem naſſauiſchen Kriegerverband angehörigen
Vereine und die Feuerwehr wieder mit angezündeten
Fackeln und erhellten Lampions Spalier bilden werden.

(Der ſchlafende Fakir.) Der in TürkiſchAltofen
bei der Millenniums- Ausſtellung in Budapeſt in Schlaf ver
ſenkte indiſche Fakir wurde heute Abend, am achten Tage
nach der Einſchläferung, geweckt. Eine ungeheure Menſchen
menge war in erwartungsvoller Aufregung verſammelt.
Der engliſche Jmpreſario Fricker durchſtach mit einer Nadel
den Oberarm des Schlafenden, der fühllos blieb. Ein zweiter
Fakir ſprach ein Gebet, welches das verabredete Wort zur
Erweckung enthielt. er ſchlafende Fakir begann ſich zu
regen unter heftiger, krankhafter Bewegung der Bruſtmuskeln
und Bauchmuskeln; ſeine Augen waren ganz verdreht und
kamen erft langſam in die richtige Stellung. Die Zunge
war am Gaumen feſtgeklebt. Die Herzthätigkeit begann ſtoß

Wagners Oper Der ſliegende Holländer

Zeit e e n Koai eiſe, die Glieder verloren ihre Starre, und das BewußtſeiZeitungen über die Unterredung des Kaiſers mit von Azaleen, Rhododendren, Kamelien, Roſen, en r Wer Zattr e wen ws
dem Kardinal San Felice zur Sprache, welche viele Nelken, Fuchſien, Cinerarien, Stiefmütterchen, und trank begierig, dann wurte er aufgerichtet, wobei er
Evangeliſche veinlichſt berührt haben. Auf Grund Maiblumen, Anthurien, Orchideen eingegangen. über Rückenſchmerz klagte und erzählte, endlich ſei er im

Jenſeits geweſen, er habe ſtets an Gott gedacht und herrlichezuverläſſiger Mittheilungen und in feſtem Vertrauenz äſſtger Mittheilungen feſten r Muſik gehört. Der zweite Fakir wird morgen eingeſchläfert.auf die über allen Zweifel erhabene proteſtantiſche
Natürlich bat neben aller dieſer Schönheit auch das
Nützliche Platz gefunden Laubbäune für Land

e e GendarGeſinnung des Kaiſers begegnete man ſich in der ſtraßen, Obſtbäume und Sträucher, Gemüſe, am Sohncag e erere eng n i ſan er
Ueberzeugung, daß, wenn wirklich der Kardinal Arzneikräuter, Werkzeuge, Maſchinen, Lehrmittel Kreiſe Harburg. Wolffs Buregn berichtet darüber Eine
gewagt haben ſollte, Sr. Majeſtät gegenüber das
evangeliſche Bewußtſein irgendwie zu verletzen, es
ganz ß an der rechten evangeliſchen Antwort

jeder Art. Anzahl junger Leute, welche Lärm und Unfug verübten,verhöhnten und beſchimpften einen Gendarm, welcher ihnen
Ruhe gebot. Als der Beamte einen der Ruheſtörer ver
haften wollte, entfloh derſelbe. Da er den wiederholtenVermiſchtes.nicht gefehlt haben würde. Ebenſo war man der G (Aus Wiesbaden,) 11. Mai. Kaiſer Wilhelm Aufforderungen des Gendarmen, ſtille zu ſtehen, nicht nachAnſich daß es der Würde unſeres Kaiſers nicht traf geſtern Abend gegen 115), Uhr, von Frankfurt kommend, kam, ſchoß derſelbe und traf den Flüchtling, der ſofort todt

niederfiel.

(Verunglückter Eiſenbahnzug.) Ein Sonder-
zu g, welcher mit zwei zur Einſchiffüng nach Madagaskar
beſtimmten Compagnien Soldaten nach Algier unterwegs

auf dem hieſigen Taunus Bahnhofe, ohne offiziellen
Empfang, mit kleinerem Gefolge ein und fuhr durch die
Wilhelm und Burgſtraße, die größtentheils illuminirt und
bengaliſch erleuchtet waren, nach dem Kgl. Schloſſe, wo er

entſprochen haben würde, eine ausdrückiche Wider
legung jener Berichte zu veranlaſſen

Dresden, 8. Mai. Ueber die Großartigkeit
der diesjährigen Gartenbaue Ausſtellung abſtieg und Wohnung nahm. Jn den Straßen, die er war, fuhr Sonntag Abend zwiſchen Adeliag und Veſonul
über die bewunderungswürdige Schönheit ihres paſſirke, hatten die Kriegervereine und die Feuerwehr Fackel beman auf einen anderen Zug auf. Fünf Offiziere

ſpalier gebildet. Eine zahlreiche Volk?menge begrüßte den
Kaiſer mit lauten Hurrahrufen. Das illuminkrte Rath
haus war bei ſeiner Ankunft am Schloß prachtvoll bunt

wurden getödtet, drei Offiziere und 30 Soldaten,
ſowie alle Beamten des Zuges wurden verwundet.

(An der Cholerg) ſind in Alexandrien am

Geſammtbildes, über die unbeſchreibliche Herrlichteit

und Pracht vieler einzelnen Blumen und Pflanzen
gruppen und über die Fülle intereſſanter Gewächſe farbig erleuchtet. Das Frühſtück nahm der Monarch nebſt Freitag 33 Perſonen erkrankt und 22 geſtorben, am
Jerrſche nur eine Stimme des Lobes. Ganz be Gefolge und anderen hohen Gäſten bei der Frau Prinzeſſin Sonnabend ſind 23 neue Choleraſfälle vorgekommen;
ſonders zollen ihr die Abgeordneten der aus Luiſe ein, ſpäter dinirte er bei dem Ober Hoſe 16 Erkrankte ſind geſtorben. Auch in Kairo iſt ein

und Haus marſchall z. D. v. Liebenau und wohnte am Abend Cholerafall vorgekommen.

3 i 9 F. 2 eländiſchen Regierungen rühmende Anerkennung. So n Hoftheater, deſſen Säulenvorhallen und Einfahrtsportal (Durch eine Feuersbrunſt) wurden in dem Dorfe
äußerte ſich z. B Profeſſor Fi Wald rn aeſ i vei Ah m

Runkelkerne,
echt Eckendorfer J. Nachzucht, bei

Carl erfr.z in gut erhaltener Kinderwagen
ſteht zum Verkauf Gotthardtsſtr. 21.

Bl. engl. Rieſenkropftänbert, ſchw. ge
flügelteaweiße Mövchen und einige andere

(Kreis Franke r 2 Gebäude e
PriuaPreisselboeron

mit Zuckerenpſieht Fjchard Schurig,
Oberbreiteſtr. 4.

G Rossmarkt 12.

Empfehle:Braunſchweiger ſie ſenſpnrgel

Pfo. 70 Pf.,
Braunſchweiger Spargel I.

a Pfd. 60 Pf.
re Sehanze.

e ters
Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fatnitltees e
Statt ßeſonderer Weldung.

Geſtern Mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft nach langen ſchweren Leiden in

S t Segen zu verkaufen eder Klinik zu Halle mein lieber Mann, Han G ſch ck Ane e a ans g Geſchma vol Fuhren jeder Art
Großvater, der Müller Bruteier a 10 Pf. 2 garnirte ſowie dern S werden angenommen bei

z r S echter rebhuhf. Jtaliener Hühner 9 m lä s Gwobe, Saalſtr.hie Kgge enden vinterbltebenen reitegsrasse alllbI- I. In 07 to Kutselafennwers billigſt.
Zwei Läuferſchweine ſindzu verkaufen n Wer r u S 7

S m S billigſten Preiſen beſtens empfohlen. ao e 2
Submiſſion. „Lobitliner éttufen M. Exner, Roßnartt 12. on Nis.

Die beim Neubau eines Siechenhauſes im u geoſer ſtarke Da jetzt die Roheisliefer
Roſenthal hierſelbſt erforderlichen Maler iſt e zu verkaufen r Kossmarkt 12. e beginnen ngs ich r erthe

nd Auſtreicherarbeiten ſollen im Wege
Der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

AnſchlagsExtraet und Bedingungen liegen
im Banbüreau auf dem Rathhauſe zur Ein
ſicht aus.

Verſtegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum

Zienſtag den 19. d.
vormittags 11 Ahr,

ebendaſelbſt einzureichen
Merſeburg, den 12. Mai 1896.

Der Verwaltungsrath
Ser von Schildt. Wolſfersdorffſechen

Ftiftung

HausgrundſtücsVerkanf.
Ein in Mitte der Stadt Weifßzenfels

ſehr günſtig belegenes geräumiges Haus
grand ſtück mit großem Hof, Thoreinfahrt,
Stallung und allem Zubehör, welches ſich zur
Anklage einer Jabrik, ſowie zu jedem
auderen Geſchäft, auch als Privnshaus
eignet, iſt preiswerth zu verkaufen durch
Minafelsch e Swierezynski

in Weißenfels.
Ein zweiſtöck. Wohnhaus

Kundſchaft darauf aufmerkſam, daß
in meinem Hauptgeſchäft (Gott
hardtsſtraſze 14) und in meiner
Filiale Markt 19 Beſtellungen
jederzeit entgegengenommen werden.

69 Gustav Sehönberger jun.

99999999990900
KGermant h s ſchhandlung.

S d Lebendfriſch auf EisSe Schellfiſch, Cabeljan,2 Schollen.
Kieler und CappelſcheSieg Hamburger Stötſſleiſch,

hochfeine Matjes- Heringe nud Malta
Kartoffeln, Bratheringe und Sardiner,

Meſſing-Apfelſtnen und Citronen
empfiehlt billigſt v. Kröhmer-

Schweinefleie eM. Schröder, Fleiſchermſtr.

ufelſer Str. 13.Weiße

r. Ki ino ver
L. e Se gr. Ritterſtr. 7.

Sehr gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. RuxKhardt, Klauſe.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 3 K.

mit Waſſerleitung und Zubehör iſt zu ver
miethen und am 1. October er. zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, von
einzelnen Leuten per 1. Juli zu beziehen ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein VLogis, 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 2
kleinere Kammern, Küche und Zubehör mit
Vorgarten, iſt wehzugshalber zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen

Halleſche Str. l.
Freundl. möblirte Htkube

und Kammer zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.
Gurkenlerne ſowie alle Sämereien
ſind billig zu beziehen durch

ine 7Miitair-Dreuhogen
ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. u
verkauſé werden
Kleine Riütterstrasse 13.

C ääööööööHausfrauen!
Dreifache Erſvarniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

TerpentinSalmiak
Seifen-Extracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiokgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colonial
und Materialwaaren-, Drotzuen-
und Seifen Geſchäften.

Mühlenbein Nagel,

S

e See

mit Thoreinſahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem Jan. W „Kenmarkt 75. e zt en teter ſoſert er n Ronne Veumarkt 75 W Zervtt Gartenb eſttz ern und
e S00eoseeſseeeesesseeesesses BlumenfreundenR. Saft Seiten empfehle den aus reinen, leicht löslichenempfiehtt bentel 2, PflanzenNährſalzen dargeſtellten, ſchnell und

ſi rergute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 7. Mk. ſiBer wirkenden

f on —-,38 9 z Gerſehen von b 9 Blumen und G rtendünger

gtic friſch geßochen empfehlen in hochfeiner

Oualität iehel e WanneLauchſtädter Straße
Verkaufsſtelle bei Herrn W. O Wlüwta,

Gotthardtsſtraße-

250 Scuels

nen taur
7 7 KnabenStiefeln der Chemiſchen Werke vorm. H. E. Albert,a S ff Damen Promenaden Schuhe 3,75 HBiebrich a Rh., in Blechdoſen à n und 1 e.

erkaufen zum S lauons h feln, Zeugſchuhe 1,70 Marke W. E. für Blumen in Töpfen

Geh. e att e. Shiefeletten 450e tterkartoffeln Herren el Blumen im freienu er z lin und alle anderen Sorten G Schuh und Stte efel Lanv 16. 18 Cent fernen habe de große Poſten zu billigſten Tages garen in größter Auswahl. e t

t n S gu Wi t xen entner gutes Wie preiſen abzugeben Ba I la uss Beſtellungen narh Mag und Repg- Awelt,
G a Serf Nr. 2 s raturen ſchnell und gut. Sohne 42.



S S ö

II

am

werden vorwanſt während der ryeterun ganten meiner alttöten

sämmtliche Bestände in fertigen Herren- und Knaben -Garcleroben.
Complete Herren-Jaokett- und Rookauzüge, in Ausführung wie Maas sssachen. von 9

Herren-Paletots, Soppen, Jaoketts, sowie bestbewährteste Arbeiter Garderoben u. s. W.
Jünglings-, Knaben-Anzüge, Jaoketts, Blousen und Hösohen, letztere das Stück von 9 F. an.

S Man beachte die Auslagen in den Schauſensterm.
u. II. Etage.

000geſucht zur 2. Hypothek auf ein Haussrund e
Offertenſtück. Brandkaſſe über 1700 Mark.

beliebe man in der Exped. d. Bl. niederzu
legen unter A. F. C.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg
empfehle ich heute und in den nächſten
Tagen meinen

verhbesserten
Ecivon-Ponographen

zur Vorführung in Familienkreiſen.
Hochachtend

W. Jautzſch. z. Z. Rother Hirſch.

DoutscherKriegorhand.
(Corporation.

Deutſche Kriegergechtanſtalt.

Ausserardentliohe
General -Wersammiang

ſämmtlicher Fechiſchulen im Hreiſe Merſeburg
Sonntag den 17. Mat c.
nachmittags punkt 4 Wer

im Wwe.
Tagesordnung

Gründung eines Fechtverbandes zum Zwecke
der Schaffung eines Waiſenhauſes für den

Kreis Merſeburg.
Alle Mitglieder der deutſchen Kriegerfecht

ſchulen werden gebeten, zu dieſer wichtigen
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.

Aen el gung s Väer
Theater- Abend

zum Beſten der Waiſen
verſtorbener Soldaten.

Müller wut Bier.Schwank in 3 Aufzügen von Alexander Elz.Freunde und Anhänger unſerer, nur der
Barmherzigkeit gewidmeten Beſtrebungen ſind
uns herzlich willkommen.

Beſondere Einladungskarten werden nicht
ausgegeben. Programm am Eingang

Nach dem Theater Tänzchen.
J. A.Der Schulleiter der Oberfechtſchule 2135

e Je feüh von 8 e se Speckkuchen. DaI. Lamge. San
e Speckkuchen
zu von 8 bis 9 Uhr.G. H Klaſfenbach, Bäckermſtr, Markt

Schwendler s Reſtaurant
Heute Abend

hausſchlachtene Pökelknochen.

Scehlaopaurm.
Zu Himmelfahrt, von Nachmittag 3 Uhr an,

Wanne usilc,
wozu freundlichſt einladet A. Kirchhof.

Gröffnungsfahrt

des nen renovirten
Saale h Danpfers

„Kaiſer Friedrich

an Himmelfalhhrtstag.
Abfahrt v r rm nach Dürrenberg

Uhr vorm. und 2 Uhr nachm.r von Dürrenberg nach Veſta 4 Uhr

nachm.
Räückfahrt von Dürrenberg nach Merſeburg

11 Uhr vorm und 8 Uhr abends
von Veſta nach Dürrenberg 4

Uhr nachm.
Einſteigeplatz: Heuſchkels Berg links,

e Her ührend, noch offen ſtehen, nnd e bis

H. un l. e.nicht ver et ſind, gerehtlteh einziehen zu en

Merſeburg. Helnrieh e

Jch ſehe mich veranlaßt alle Fordernngen, Die, ges 9
meinem bereits vor ſechs Monaten anf gegebenen Kohlen Suſtav Schönberger jun. O

h

enntuißnahm me. S c M Man 9
direct empfiehlt 49

el
Abfahrt zur un gen e

Mewrennpeante, nach HalleTrothe Dölnner Haide 6 Uhr 20 Min. früh

Den Vor

ſparen Sie
beim Einkauf von

Herren- und Knaben-Anzügen,
doppen, Jaokets,

Westen eto,e Kossen,in de

von M. Golotein-
Merſeburg, Roſnerk r 6.

e
verkaufe ich nicht, da jeder Geſchäftsmann etwas verdienen

will, dagegen gewähre ich einem jeden Käufer bei ſo
fortiger Bezahlung

5 Prozent abatt.
RabattSchein.

Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Känfer
berechtigt von der Kaufſumme ſofort

e 5 Prozent Rabatt
in Abzug zu bringen.

Hallesche Kleiderfabrik.
M. Goldstein, Merſeburg, Roßmarkt 6.

Steggete Kleidungsſtüce, Pa. Magdeburger Sauerkraut,

Betten, Möbel, Schuhe und Stiefeln vorzüglich im Geſchmack, nur noch einige Tage

kauft und verkauft bei Walther Bergmaun,

S Mund erſ (wwn der Keule

Gatte Bellevue,
Einem hochgeehrten Publikum zur gef.

Kenntnißnahme, daß am Himmelſahrtstag
von früh Uhr zur Einweihung meiner
neu erbauten Muſikhalle ein

on ehvon der geſammten Stadtkapelle ſtattſindet,
wozu freundlichſt einladen

Ka e e M
Muſikdirector.

S Lebens und Urſel er

ſicherungs Geſellſchaft e
Merſe

vWurg und Umgebung einen thätigen

Agenten
gegen hohe n v Off. unt. M.

bef Rud. Moſſe, Holle S

E. O o e

Einen Mauerſteinſtreicher
ſucht Aegeles r Dhhne

4 finden dauernde BeS Frauen nn
Mewvel, Pappenfabrik.

u Eine auf. ältere Frau zur Führungeines kl. vardtgfe geſache
Näh. in der SEitt ſanges Säüdches,
welches im Nähen etwas endet iſt und

Luſt hat, ſich als Verkünmferu auszu
bilden, wird für hieſiges Manufactur waaren
Geſchäft geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein fleißiges ehrliches Mädchen am

liebſten von außerhalb, wird ſofort zu miethen

ſt lhjteraltenburg )2.
Ein nicht zu junges ſauberes Mädchen

ſucht zum 1. Juli
Frau Dr. Weinweseh,

Burgſtraße 13 I.
Ein Kaugrienvogel entſlogen. Wieder

bringer erhält angemeſſene Belohnung
Liudenſtraſze Ne. 2, I.

Diejenige Perſon, welche den Vorſchaeider
vom Pfluge am Spritzenhauſe weggenommen
hat, wird erſucht, denſelben beim Ortsrichterin Kötzſchen abzugeben.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 3. bis mit 9. Mai 1896.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,20 bis 15, Mk.
I Roggen, do. 13,20 bis 12,60

Gerſte, do. 17, bis 12,W hHafer, do. 15, bis 12,50h Erbſen, do. 15, bis 13,S Linſen do. 30, bis 12,
GBohnen, do. 20, bis IKartofſeln, do. 4,50 bis 4

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis 110 n

e do. 1,30 bis 1,10Schbpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
R Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20

M Vutter, do. 2,40 bis 2
h Eier, pro Schock 3,20 bis 3

Len, pro 100 Kilo 5, bis 450
Stroh, do. 3,60 bis 3,490Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 3. bis mit 9. Mai 1896

pro Stück 6,00 Mk. bis 10,50 Mk.
J. Sommer, Vreiteſſt. 4. S. J. Beerholdt's Nachf. Hierzu eine Beilage.
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